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Sie ®efettfd)aft tum Bintmetleuten

in SBertu

©efdtjilbett Oon Dr. 31. 8c li e t f dt) t, pfattet am SRünfter.

3KottO; Et mihi Tetustas res scribent
ncscio quo pacto antiquus fit
animiis. Liv. XLU1, 13.

S o r w o r t.

S§ barf als ein fepr glüdlidjer ©ebanfe beS üerbienft*
botten SegrünberS beS Serner Safdjenbuä)S bejeic©net

werben, nad) unb nad) ©djilberungen ber ©efc©ic©te fämmt*
lidjer 13 ©efettfdjaften ber ©tabt Sern ju oeranftalten
unb babei fofort burc© Sarftettung ber ©efc©ic©te oon

Saufteuten, auf ©runblage ber üortreffliepen Slrbeit beS

Herrn alt StppettationSricpterS S. g. oon Stobt fei., mit
gutem Seifpiel üoranjugepen. ©eitbem ift bereits bie 3Jte©r=

ja©l unferer ®efettfd)aften einläßlic© bearbeitet worben; eS

fann ba©er, wenn unnötpige SBieberpolungen üermieben

werben fotten, fdjwerlic© bie Slufgabe fein, bie übrigen
ebenfo auSfüprlic© ju be©anbeln, jumal bie Sntwidlung
ber ©efellfdjaften fo jtemlic© bei Sitten bie nämlic©e gewefen

ift. SBir bürfen bielme©r für baS Slttgemeine auf bie Str*

heilen unferer Sorgänger üerweifen, namentlid) auf ben

3tuffa| beS Herrn Dr. St. SBpß, „bie alten ©tuben* unb

Setner Safäentuäj 1875-76. 8
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Die Gesellschaft von Zimmerleuten

in Bern.
Geschildert von Dr. N. Rüetschi, Psarrer am Münster.

Vorwort.

Es darf als ein fehr glücklicher Gedanke des verdienstvollen

Begründers des Berner Taschenbuchs bezeichnet

werden, nach und nach Schilderungen der Geschichte sämmtlicher

13 Gesellschaften der Stadt Bern zu veranstalten
und dabei sosort durch Darstellung der Geschichte von

Kaufleuten, auf Grundlage der vortrefflichen Arbeit des

Herrn alt Appellationsrichters B. F. von Rodt fel., mit
gutem Beispiel voranzugehen. Seitdem ist bereits die Mehrzahl

unserer Gesellschaften einläßlich bearbeitet worden; es

kann daher, wenn unnöthige Wiederholungen vermieden

werden sollen, schwerlich die Ausgabe sein, die übrigen
ebenso ausführlich zu behandeln, zumal die Entwicklung
der Gesellschaften fo ziemlich bei Allen die nämliche gewesen

ist. Wir dürfen vielmehr für das Allgemeine auf die

Arbeiten unserer Vorgänger verweisen, namentlich auf den

Aufsatz des Herrn Or. R. Wyß, „die alten Stuben- und

Berner Taschenbuch t87S-7S. 8
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©c©teßgefettfc©aften bet ©labt Setn" (im Setnet Safdjen*

Pud) 1854), „bie ©efeUfdjaft oon Saufleuten" oon S.

Sautetbutg (ebenba, 1862) unb bie Sltbeit üon Herrn

©taatsfdjreiber SJt. o. ©türler über „bie ©efettfdjaft oon

©erbern" (ebenba, 1863), unb Pefcpränfen unS in ben nadj*

folgenben Slättern üorjugsweife auf baS, WaS bie ©efell*

fepaft bon 3immerleuten me©r ober weniger Sigent©ümIid)eS

Pietet unb WaS jur Sttuftration unfereS ©efettfcpaftSwefenS

unb ber bernifepen Sulturgefdjidjte über©aupt bienen tann.
Seiber bietet baS ©efettfcpaftSardjiü bon 3immerleuten

felbft bem gorfdjer nietjt eben gar reiäjen ©toff bar, be*

ginnt bod) unfer ältefteS SJtanual erft mit bem Sa©r 1694

unb finben fid) aud) in ber golgejeit bebeutenbe Süden:

gleid) im erften Sanbe finb bie ©eiten 58—84 teer ge*

laffen, b. ©. bie Ser©anblungen bom 2. Sanuar 1699 an

bis jum 31. Sejember 1701 finb nidjt eingetragen (ber

©efettfdjaftsfdjreiber wirb baS „auf gelegene 3eit" berfdjoben

unb enblid) ganj unterlaffen ©aben!); fobann finb — un*
befannt, wann unb wie — bie brei Sänbe beS SrotofottS

bom 2. StoBember 1776 bis jum 21. Sanuar 1801 aus

bem Slrdjio berfcpwunben.
SBir berfudjen im golgenben jufammenjuftetten, WaS

wir aus ben ©efettfdjaftSmanualen, bem ©taatSardjiü unb

einigen anbern panbfdjriftlicpen unb gebrudten Duetten ge*

fcpöpft ©aben. SJtöcpte bod) burd) Serbreitung befferer

Senntniß ber altern ©efcpicpte unferer Säter aud) ber

ädjte, wäprfdjafte Sernergeift wieber gewedt werben fönnen,
bem unfere ©efeUfdjaften unb unfere Saterflabt üPerpaupt

ipren glor üerbanften, unb mödjte ber redjte ©eift aud)

ju einer jeitgemäßen Umgeftattung unferer bürgerliepen Sin*
ridjtungen füpren, e©e benn eS — ju fpät ift, unb audj

biefe e©rwürbigen Stefte einer großen Sorjeit üon ber
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Schießgesellschaften der Stadt Bern" (im Berner Taschenbuch

1854), „die Gesellschaft von Kaufleuten" von L.

Lauterburg (ebenda, 1862) und die Arbeit von Herrn
Staatsschreiber M. v. Stürler über „die Gesellschaft von

Gerbern" (ebenda, 1863), und befchrünken uns in den

nachfolgenden Blättern vorzugsweise auf das, was die Gesellschaft

von Zimmerleuten mehr oder weniger Eigenthümliches
bietet und was zur Illustration unseres Gesellschaftswesens

und der bernischen Culturgeschichte überhaupt dienen kann.

Leider bietet das Gesellfchastsarchiv von Zimmerleuten

selbst dem Forscher nicht eben gar reichen Stoff dar,
beginnt doch unser ältestes Manual erst mit dem Jahr 1694

und finden sich auch in der Folgezeit bedeutende Lücken:

gleich im ersten Bande sind die Seiten 58—84 leer

gelassen, d. h. die Verhandlungen vom 2. Januar 1699 an

bis zum 31. Dezember 1701 sind nicht eingetragen (der

Gesellschaftsschreiber wird das „auf gelegene Zeit" verschoben

und endlich ganz unterlassen haben!); sodann sind —
unbekannt, wann und wie — die drei Bände des Protokolls
vom 2. November 1776 bis zum 21. Januar 1801 aus

dem Archiv verschwunden.

Wir versuchen im Folgenden zusammenzustellen, was

wir aus den Gesellschaftsmanualen, dem Staatsarchiv und

einigen andern handschriftlichen und gedruckten Quellen
geschöpft haben. Möchte doch durch Verbreitung besserer

Kenntniß der ältern Geschichte unserer Väter auch der

ächte, währschafte Bernergeist wieder geweckt werden können,

dem unsere Gesellfchaften und unfere Vaterstadt überhaupt

ihren Flor verdankten, und möchte der rechte Geist auch

zu einer zeitgemäßen Umgestaltung unserer bürgerlichen

Einrichtungen führen, ehe denn es — zu spät ist, und auch

diese ehrwürdigen Reste einer großen Vorzeit von der
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fortgefdjrittenen Sntwidlung unferer Sage ftatt jwedmäßig
erneuert, bielmepr gänjtic© befeitigt unb jerftört werben!

I. Sntftepung unb Sompofition
ber ©efeUfcpaft.

©eit wann in ber ©tabt Sern eine eigene ©enoffen*

fdjaft ber 3immerleute befte©t, ä©nlic© anbern Hanb*
werferoerbinbungen, fönnen wir nidjt me©r genau angeben,

©ie wirb wo©I mit ben meiften übrigen ©efellfdjaften fid)

alimälig gebilbet paben unb jwar im Saufe beS bierjepnten

3a©rpunbertS. SBenigftenS werben bereits 1373 bie 3immer*
leute als Hanbwerf neben anbern erwäbnt1), unb eS liegt
ja in ber Statur ber Singe, baß auc© bie ©enoffen ber*

jenigen Hanbwerfe, bie irgenbwie in H°lj arbeiteten, fid)

früpe jufammen tpaten, waren fie bod) für ein entfte©enbeS

ftäbtifcpeS ©emeinwefen faum minber nofpmenbig unb minber

widjtig, als bie übrigen, ©ewiß ift, baß im fünfjepnten
Saprpunbert bie ©tuPengefettfdjaften organifirte SJtilitär*

abtpeilungen ber ©tabt unb gefepdje Slbtpeitungen ber

Sufgerfdjaft würben2); bamalS gab eS 17 © efeilfc©aflen,
unter benen aud) 3immerleuten war; Sfiftern war in jwei,
©erbern in brei ©efellfdjaften getpeilt, fpäter bereinigten

fid) Ober* unb Stieberpfiftern, Ober* unb Stiebergerbern,

SJtittelgerbern napm ben Stamen jum rotpen Söwen an,
Stebleuten unb bie ©c©ü|engefeHfdjaft ging ein, unb 1598

erfdjeuten nur noc© unfere jetzigen 13 ©efeUfdjaften3).
SBie biefe ©efettfcpaften fid) nadj unb nad) aus ftei*

willigen Setbinbungen oon SJtännetn beS nämtidjen obet

') SiUiet, ©efctj. 93ern§, I., «S. 318; S3l)i im Süernet Saften*
bud) 1854, @. 135; bodj fepten bte gimmeileute in bet 2luf=
3üf)Iung oon «Stütlet, S3.*5£. 1863, «5. 3 f.

2) SBpß a. a. €., «5. 139 f. — «) SBtjj), «S. 140.
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fortgeschrittenen Entwicklung unserer Tage statt zweckmäßig

erneuert, vielmehr gänzlich beseitigt und zerstört werden!

I. Entstehung und Composition
der Gesellschaft.

Seit wann in der Stadt Bern eine eigene Genossenschaft

der Zimmerleute besteht, ähnlich andern

Handwerkerverbindungen, können wir nicht mehr genau angeben.

Sie wird wohl mit den meisten übrigen Gesellschaften fich

allmälig gebildet haben und zwar im Laufe des vierzehnten

Jahrhunderts. Wenigstens werden bereits 1373 die Zimmerleute

als Handwerk neben andern erwähnt'), und es liegt
ja in der Natur der Dinge, daß auch die Genossen

derjenigen Handwerke, die irgendwie in Holz arbeiteten, sich

frühe zusammen thaten, waren sie doch sür ein entstehendes

städtisches Gemeinwesen kaum minder nothwendig und minder

wichtig, als die übrigen. Gewiß ist, daß im sünfzehnten

Jahrhundert die Stubengesellschaften organisirte
Militärabtheilungen der Stadt und gesetzliche Abtheilungen der

Bürgerschaft wurden^); damals gab es 17 Gesellschaften,

unter denen auch Zimmerleuten war; Pfistern war in zwei,

Gerbern in drei Gesellschaften getheilt, später vereinigten
sich Ober- und Niederpsistern, Ober- und Niederg^rbern,

Mittelgerbern nahm den Namen zum rothen Löwen an,
Rebleuten und die Schützengesellschaft ging ein, und 1598

erscheinen nur noch unsere jetzigen 13 Gesellschaften ^).
Wie diese Gesellschaften fich nach und nach aus

freiwilligen Verbindungen von Männern des nämlichen oder

>> Tillier, Gesch. Berns, I., S. 318; Wyß im Berner Taschenbuch

1354, S. 135; doch fehlen die Zimmerleute in der
Aufzählung von Stiirler, B.-T. 1Ä63, S. 3 f.

^) Wyß a. a. O., S. 139 f. — ') Wyß, S. 140.


	

